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eihnachteu!
Ks ruht des Alltagslebens Käst,

Das sonst die Menschheit HM gebunden;
Im Kampf «m's Kasein gibt es Htast
Aür ein '

ge kurze Aestesstnnden.
Der weihevolle Gkockenkkang
Läßt alle Kerze» höher schlage«,
And mie in nns 'rer Kindheit Gagen
Gönt heut' der Kleine« Heller Sang.

Wie ist die Welt so ranh und hart
And, wie viel Glend ist hieniedcn!
Wer freut fich wohl der Gegenwart
Und trägt im Kerzen rechten Frieden?
Was auch das Leben GriiKes bringt,
Lern' es ertragen, es verschmerzen,
Daß wenigstens Dir hent' im Kerzen
Das hohe Lied der Freude klingt.

Micht Hteichtum ist's, was Gluck ,erschafft,
Zufriedenheit ist Glückes Huelle,
Nach dieser ring' mit ganzer Kraft,
Kann wird's in Kerz «nd Kopf Dir Helle.
Gar ärmlich in der Krippe nur
Kat einst das Hhristuskind gekegen,
And doch weist aller Kimmekssegen
Wo « jener Krippe seine Spur.

G, daß ei« solcher Segensstrahk
Auch unser Innerstes berührte
N «d uns dnrch alle Wot nnd Hual
Wie einstens Hiethlems Leitstern führte!
Nun , die Verheißung ward uns ja,
Gs gilt noch , wie wir ste empfange«,
Sie auch im Geiste zu erlangen,
Ker Segen ist uns allen nah!

Willkommen d 'rnm. Du Weihenacht,
Als Htast im irdischen Getriebe!
Willkommen , frohe Weihenacht
Mit Keiner Freude , Keiner Liebe!
Kn machst die Kerzen alle weit —
Gin fröhlich Nehmen, fröhlich Geben —
Ach wär 's doch immer so im Leben
Wie in der schönen Weihnachtszeit!

Zur Weihenacht!
„Hohe Freude, die allem Volke wider¬

fahren ist, " verkündeten einst die Engel den
armen Hirten aus dem Felde und dieses er¬
hebende Weihnachtswort gibt auch heute noch
«nd in alle Ewigkeit den Grnndton für das
beseligende Fest der Jugend, der ganzen Christen¬
heit. Dieses Festwort bleibt bestehen und durch¬
klingt mildernd und beruhigend den hastenden
Wandel der Zeit, die Unruhe des Alltagslebens.
„O du fröhliche, o du selige, gnadenbringende
Weihnachtszeit"

, tönt es von Millionen Kinder¬
lippen , und dieser Gesang findet in unserer aller
Herzen vollen, fröhlichen Widerhall. Fröhlich¬
selig war von jeher die Weihenacht, in der einst
die frohe Botschaft den Hirten verkündet wurde,
und seitdem die Religion der allgemeinen Men¬
schenliebe über die Erde wandelt , zu allen Völ¬
kern tommt nnd sich siegreich als Herrscherin
im Reiche des Geistes bewährt hat.

Gelbst diejenigen , welche für die religiöse

und sittliche Bedeutung des Weihnachtsfestes
kein tieferes, unmittelbares Verständnis haben,
können sich nicht der Feststimmung entziehen,
welche die heilige Feier zumal nach den deut¬
schen Volkssitten über diese Tage ausgebreitet
hat, der Hellen Festesfreude, welche in zahlreichen,
uns allen so wohl vertrauten Liedern von der
unS in der Weihenacht geoffenbarten Gottes¬
liebe fingt und jubelt und vor allem und am
lautesten in den Herzen der Kinderwelt ihren
Widerhall findet. Es liegt darin eine, vielen
wohl unbewußte, aber deshalb doch nicht we¬
niger wertvolle Anerkennung des reichen Segens,
welches unser gesamtes Volksleben dem Christen¬
tum zu verdanken hat und eine immer erneute
Erfüllung eben der wunderbaren , das Meuschen-
herz tief ergreifenden Verkündigung jenerallem
Volke widerfahrenden Freude . Auch das Herz
dessen, der da meint, in zeitlichen materiellen
Interessen sich befriedigt abschließen zu können,
— auch dessen Herz wird wenigstens am Weih¬
nachtsfeste einmal über das Hier und Jetzt
hinausgehoben auf Flügeln dek Verlangens und
einer geheimnisvollen Ahnung, die ihni von seiner
himmlischen Abstammung her geblieben ist.

Und ein Abglanz jener GotteSliebe soll nun
in diesen Tagen Heller als je Haus und Familie
durchleuchten ; wo auch immer die frohe Weih¬
nachtsbotschaft verkündet wird , da soll die Got¬
tesliebe in den Herzen der Menschen die Liebe
entzünden. Das Weihnachtsfest will fröhliche
Geber , die auch der Armen und Elenden ge¬
denken, damit auch in den durch Not und Sorge
verengten Herzen Raum werde für Gedanken
der Freude und des Friedens ; es will Herzen,
fröhlich auch im Empfangen , will Herzen voll
warmer Menschenliebe und voll dankbarem Kin¬
derfilm, damit mehr und mehr jene gleich ver¬
heißungsvolle Freudenbotschaft sich erfülle:
„Friede auf Erden !"

Und so möge der Glanz, der einst von der
Krippe in Bethlehem ausging und durch alle
Lande und Jahrhunderte sich ergossen , auch die
diesjährige Festfeier umgeben, wo nur immer
frohe Geber und dankbare Empfänger um den
grünen Lannenbaumsich versammeln, und möge
mit seinen Strahlen auch die Seele der Ein¬
samen streifen, daß sie wieder fröhlich und leicht
werde. Zugleich aber möge auch die Weihnachts¬
botschaft versöhnend hineintönen in alle Kämpfe
und Gegensätze dieser Zeit und dazu beitragen,
die Herzen weit zu machen , damit sie nicht in
Engherzigkeit und Einseitigkeit verkümmern.

lieber tragen wurde das erledigte Kameralamt
in Mergentheim dem Kameralverwalter Oberer in Alten
steig und das erledigte Kameralamt in Kirchheim dem
Kameralverwalter Rink in Hirsau ; ferner die erledigte
Assistentinstelle bei dem Forstamt Wildberg dem Revier¬
amtsassistenten H eck in Herrenalb.

Tagespolitik.
— Das Bifindcn des Reichskanzlers schein!

doch kein unbedingt guies zu sein ; wenigstens
hat sich Prof . Schwcnninger zum Fürstin Bis
marck nach Friedrichsruh begeben.

— Ter französische Botschafter in Berlin,
Herbette, hielt letzthin Empfarigsabeude ab , die
sehr zahlreich besucht waren , außer von den
Ministern auch von vielen hohen Militärs, da¬
runter der Graf Wolike . Der Botschafter nahm
mehrfach Gelegenheit , seine Zuversicht zu den
friedlichen Gesinnungen der übergroßen Wehr-
heit der französischen Nation seinen Gästen gegen»
über auszud ück - n.

— Tie ,Nordd . Allstem. Ztg/ beantwortet
die friedliche AnLlassnng des russischen .Re
glerungsanzcigerd ' in gleich friedlichem S -nn.
indemsie schreib ' : „ Der d uiiLe Einfluß ist

unentwegt auf die Erhaltung des allgemeinen
Friedens gelichtet gewesen, ohne irgend eine
Beimischung derjenigen Sonderintereffen , welche
die deutsch -feindlichen Blätter ihm zugeschrieben
haben ; und die Leitung der deutschen Politik
ist in diesen Bestrebungen , durch die Artikel der
unter Privotcillwnkung schreibenden russischen
Presse , niemals irre gemacht worden , weil ihr
Vertrauen auf die Weisheit und Charakter¬
festigkeit des Kaisers von Rußland stets uner¬
schütterlich geblieben ist."

— Die .Deutsche Ztg/ in Wien bringt
ans „durchaus zuverlässiger Quelle" einen Auf¬
sehen erregenden Artikel aus Petersburg, wo¬
nach der Zar gemütskrank sei ; der Fall ähnele
vielfach dem Unglück, von welchem König Lud¬
wig von Bayern betroffen wurde. Herr v.
Giers werde wochenlang nicht empfangen ; es
komme deshalb vor, daß die russische Politik
in ganz widerspruchsvollem Sinne geleitet werde.
Es wäre traurig, wenn jene Mitteilung be¬
gründet wäre , ebenso traurig, wenn ste zum
Zwecke der bloßen Sensation erfunden sein
sollten!

— Wie das .Petit Journal ' meldet , hat
der Kriegsminister Anstalten getroffen, damit
die Sperrfkstungen nächstes Frühjahr mit Me-
lenit -Granaten versehen sein werden. Es sind
deren schon 220 000 für die Bange-Kanonen be¬
stellt.

— Die Führer der irischen Landliga wollen
es auf einen regelrechten Krieg mit der Regie¬
rung ankommen lassen. Die Pachtstreik-Bewe-
gung soll nach Beschlüssen mehrerer Pächter.
Versammlungen ihren Fortgang nehmen. Alle
Journale (selbst Gladstones.Daily news,) billigen
auf das wärmste das energische Vorgehen der
Regierung gegen die parmllitischen Pachtver-
tchwörer, sowie deren Verhaftung.

— AuS Petersburg wird der ,Pol. Kor/
gemeldet , daß in russischen Regierungskreisen
der Kandidatur des Prinzen Ferdinand von Ko»
bürg gegenüber in erster Linie auf die durch
Rußland angeregte und immer noch aufrecht
stehende Kandidatur des Fürsten Nikolaus von
Mingrclien hingewiesen wird. Des weiteren
wird hervorgehoben , daß das russische Kabinett
d -e Rechtwäßigkeit der Sobranje und der Regent¬
schaft in einem an die Mächte gerichteten Rund¬
schreiben bestritten habe, und daß sich diese Be»
sireitung selbstverständlich auch auf die von der
Sobranje entsendete bulgarische Abordnung und
alle Schritte der letzteren erstreckt.

— Selbst die der bulgarischen Regierung
nahe stehende „Trapoz' tza" nennt fitzt die Kan¬
didatur des Prinzen Ferdinand verfrüht ; ob¬
gleich derselbe nach dem Fürsten Alexander der
einzige der bis fitzt bekannten Kandidaten wäre,
den man mit Akklamation zum Fürsten wählen
würde, so könne man diese Kandidatur doch so
lange nicht ernst nehmen, bis Rußland sich da.
rüber offiziell geäußert habe.

— Nach einer New - Aorker Meldung der
Evcning Post hat Oesterreich in den Vereinigten
Staaten 400000 Gewehre , lieferbar bis zum
März , bestellt.

Nächsten Dienstag erscheint kein Blatt.

Laudesuachrichteu.
* Walddorf, 21 . Dez. (Korresp.) Fast

von überall her liest man in den Zeitungen,
daß bet Ortsschulratswablen höchst selten ein
Resultat zu stände kommt ; unsere Bevölkerung
hat eben scheints für Schulsachen noch nicht
das gehörige Verständnis . So hat hier beider
kürzlich stattgehabten Ortsschulratswahl von
sämtlichen Wahlberechtigten auch nicht ein Ein-
ziger abgestiwmt!



* Stuttgart , 23. Dez. Seit heute früh
treffen die Eiseubahnzüge wieder ein, wenn auch
noch mit großen Verspätungen . Berliner Zeit¬
ungen sind auch heute nicht cingetroffen, da die
Linie Berlin —Leipzig—Hof gänzlich stillstehl.
Die Wiener Zeitungen haben einen Tag Ver¬
spätung, ebenso ist die Pariser Post von heute
früh nicht cingetroffen.

* (Verschiedenes .) Wegen Berkauis
saurer Salverratwurst wurde der Metzger Schweik-
hardt in Stuttgart zu 20 Mark Geld
strafe vermieilt . — In Stuttgart wurde
einem 10 Jahre alten Mädchen in den unteren
Anlagen durch einen von einem Baum h runt r.
gefallenen Ast der rechte Fuß abgeschlagen . —
In Feuerbach wurde in der Nacht zum Sonn¬
tag in der dortigen Apotheke eingebrochen und
die Kaffe mit 3—400 Mark geleert, ohne daß
man bis jetzt dem Dieb auf die Spur gekom¬
men wäre. — Aus Plochingen wird ge¬
schrieben : Schon seit mehreren Tagen ist der
Neckar ungewöhnlich groß ; über Nacht ist je¬
doch auch die Fils derart gestiegen , daß beide
Flüsse zur Stunde ihr ganzes Bett füllen, bei
einem Neckarpegelstand von 2 .20 m . Sollte
der Schnee wieder rasch schwinden , so wäre
große Überschwemmung z» befürchten . — In
Eßlingen hat sich Metzgermeister H. er¬
schaffen. Vermögenszerrüttung trieb den Mann
zur Thal . — In Cannstatt ist seitens der
Stadt den von auswärts beschäftigten Arbeitern
Gelegenheit geboten , ihre Mahlzeiten in einem
geheizten Lokal einzunehmen oder dieselben warm
zu halten , wofür j ne sehr dankbar sind . — In
Oberjettingen OA. Herrenberg hat sich
vergangenen Donnerstag eine Frau infolge von
Schwermut ertränkt . — In Neb ringen
OA . Herrenberg fiel am Sonntag eine 50jährige
Dienstmagd so unglücklich die Stege herunter,
daß sie das Genick brach und sofort tot war.
— Der 71jährige Pfarrer Bachmoor von Böch¬
ingen geriet vorigen Mittwoch abends auf dem
Heimwege von Oberndorf, bei der großen
Dunkelheit unter ein Müllsrfuhrwerk und wurde
überfahren , wobei ec so schwere Verletzungen
erlitt, daß er die folgende Nacht gestorben ist.

DeMtches Mich.
* Berlin, 20. Dezbr. Vor einigen Tagen,

so wird dem D. M .-Bl . mitgeteilt, wurde dem
Kriegsminister Generallieutevant Bronsart v.
Schellendorf eine Petition der Stadt Spreruberg
überreicht des Inhalts , mit Rücksicht auf die
bevorstehende Neubildung von Infanterie - Ba¬
taillonen eine Disposition dahin zu treffm , daß
auch Spremberg , woselbst bis zum Kriege von
1870/71 das 1 . Bataillon des 59. Regiments
lag, wieder eine Garnison erhalte . Die Depu¬
tierten empfingen indessen den Bescheid , daß be¬
treffs der Unterbringung der neuzabildendenRe¬
gimenter vorerst und in erster Linie die Grenz-
orte in Aussicht genommen seien.

* Berlin, 20 . Dezbr. In der Gewehr-
fabrik in Spandau wurden sämtliche Gesuche

des Arbeiierpersonals um Weihnachtsurlaub ab¬
schlägig beschteden.

* Berlin. 20. Dezbr. Gestern trat hier
eine Kommission von Generalstabschefs und
Intendanten verschiedener Armeekorps zu einer
Besprechung der administrativen Fragen der
Heeresvermehrung zusammen. — Von den Be¬
suchen der bulgarischenDeputation wird berichtet:
Vom Grafen Bismarck wurden die Deputierten
im Auswärtigen Amte einzeln empfangen, und
zwar Grekow uw IVr Uhr, Sioilow um 2V-
und Kaltschew um 3 Uhr . — Wie der » B. C."
hört , sind die Mitglieder der bulgarischen Depu¬
tation am Sonntage zweimal beim russischen
Botschafterpalais vorgefahren, um dem Grafen
Schuwalow ihre Aufwartung zu machen, beide¬
mal aber von demselben n 'cht empfangen worden.

* Dem »Kl. Jonrn." in Berlin zufolge
äußerte Graf Mottke vor einigen Tagen ver¬
schiedenen Generalen und Offizieren gegenüber
gelegentlich einer Unterhaltung über die Chancen
eines Krieges gegen Rußland und Frankreich:
»Sie können versichert sein , daß, solange unser
Kaiser Wilhelm lebt, Deutschland vom Kriege
verschont bleibt."

* Berlin, 20. Dez. Die ziemlich lauge
Anwesenheit des Kriegsministers Bronsart von
Schellendorf in der russischen Botschaft am
Sonntag nachmittag hat im Laufe des Tages
zu allerhand Gesprächen und mannigfachen Kom¬
binationen Veranlassung gegeben . Man will
wissen, so wird dem Rhein. Kur . berichtet , daß
das Erscheinen des KcieOministers keinem ge¬
wöhnlichen Besuche gegolten hat, sondern daß
hinter verschlossenen Thür ' » sehr ernste Dinge
verhandelt worden sind. »Wird es Krieg
geben oder nicht? Das ist das Thema,
um das sich augenblicklich das Tagesgespräch
dreht. In Offizierskrcisen hört man vielfach
die Aeußerung, daß alles zur Mobilmachung
fertig ist, und daß die Koffer zum Packen be.
reit stehen. Auffallend ist es ferner, daß die
im Herbst eingestellten Rekruten jetzt schon nach
so kurzer Dienstzeit zu den Fttddtenstübmigen
mit herangezogen werden , um nötigenfalls so¬
fort in Reih und Glied M tnten.

* Wie der Hauptwortführerder deutschfreistn-
rügen Partei in seiner neuesten Zeitungsmit-
tcilung sagt, hat der Gedanke, d .e Mehrkosten
des Mtlitäretats für die Dauer der Mehrbe-
willigungm durch eine befand reReichseinkoNmen-
Steuer aufzubringm , vor. Tag zu Tag mehr
Freunde gewonnen, seitdem er zuerst während
der Verhandlungen der Militärkommiston auf
freisinniger Seite verlautbartwordn ist. Diese
Reichseinkommen-Steuer würde erst Einkommen
von 10 000 Mark an aufwärts zu treffen brau¬
chen . Die klassifizierte Einkommensteuer, welche
in Preuße» von dicken Einkommensklaffea er¬
hoben wird , gewährt einen Ertrag von rund
17Vs Millionen Mark Die Einwohnerzahl
Preußens beträgt drei Fünftel derjenige» von
Deutschland. Eine deutsche Einkommensteuer
auf Einkommen von 10000 Mk. an aufwärts

* Stuttgart, 19. Dez. In Folge von
Schneeverwehungen ist auf einem Teil der
württembergischen Bahnlinien der Verkehr seit
21. Dezember nachmittags erheblich gestört.
Die Abendzüge der Remsbahn , der Murrbahn,
der Schwarzwald - und der Gäubahn konnten
teils gar nicht ausgeführt werden, teils blieben
sie auf Unterwegsstationen liegen. Die Züge
von Breiten und Mühlacker waren bedeutend
verspätet. Der Nachtschnellzug von Frankfurt
und Straßburg blieb aus. Die am 22. Dez.
in der Frühe fälligen Züge von Stuttgart nach
der Rems - und Murrbahn, nach Böblingen bis
Horb und nach Calw, von Ludwigsburg und
Bietigheim nach Backnang mußten ausfallen.
Der erste Zug von Gmünd nach Stuttgart
konnte nur bis Endersbach fahren. Der Bahn¬
verkehr zwischenCannstatt und Endersbach, Calw
und Leonberg, Horb und Pforzheim , Pforzheim
und Wildbad , Bietigheim und Breiten , sowie
auf der Murrbahn ist heute den 22 . vormittags
ganz unterbrochen. An der Fahrbarmachung
der Bahn wird eifrigst gearbeitet. (St .°Anz.)

Weiter schreibt der St .-Anz. : Der Eisen¬
bahnverkehr scheint überall schwere Störungen
erlitten zu haben. Seit gestern vormittag sind
aus Berlin , Köln, Paris rc. weder Zeitungen
noch Briefe bei uns cingetroffen. Von Karls¬
ruhe aus traf die telegraphische Nachricht ein,
daß ans keine Post zu hoffen sei . Nur die
Berliner »Germania " , die ihren Weg über
München macht , und die Münchener Blätter
und auch die Wiener Post sind heute vormittag
cingetroffen.

* Stuttgart, 20. Dezbr. Heute sind
die Akten über den Volksbank-Krach , der einer
Katastrophe gleich vor 4 V» Jahren über Stutt¬
gart hereinbrach, durch die erfolgte Auflösung
des Hafrpflichtschutzvereins endgültig geschlossen
worden. Mit Befriedigung und Stolz kann der
Hastpflichtschutzverein , den der entschlossene Sinn
der Bürger ins Leben gerufen hat, auf feine
Thätigkeit zurückbltcken, denn ohne ihn wäre
viel Unheil über unsere gewerblichen Kreise her¬
eingebrochen . Die Forderungen an die Volks¬
bank, welche er aufkaufte, bezifferten sich auf
2670000 M . Zu diesem Zwecke mußte jedes
seiner Mitglieder — abgesehen von den Garantie¬
verträgen , welche er abschloß — 2000 Mark
einschießen, von denen jedoch 400 M . wieder
zurückgezahlt sind und noch ca . 130 Mark fol¬
gen werden. An Rabatt , der an die Forder¬
ungen an die Volksbank nachgelassen wurde, an
Zinsen rc . konnte der Verein einen Gewinn von
400 000 M. erzielen . Die heutige Versamm¬
lung halte alle Ursache, denjenigen , welche in
so uneigennütziger Weise sich dem Haftpflicht-
schutzverein zur Verfügung gestellt , ihren Dank
auszusprechen, vor allem der kgl. Hosbauk, welche
sich bereit erklärt hatte , dem Verein als Zahl¬
stelle zu dienen , ferner seinen Vorstandsmit¬
gliedern und besonders noch Dr . Romeick, welche
sämtlich in uneigennütziger Weise dem Verein
ihre Dienste widmeten.

Are Wraulfahrt. (Na^rua °erb°t-„ .)
Humoreske von Bruno Köhler.

(Fortsetzung .)
Der Schreckensschrei der Komtesse wurde von der Gräfin und

Franziska erwidert. Beide hatten das Umschlagen des Bootes mitan-
gesehen und kamen mit entsetz en Mienen, hülferufend , zum See gelaufen.

Mittlerweilen tauchte Hans, kräftig schwimmend , wieder auf der
Oberfläche des Wassers aus, er sah sich nach Julie um, die offenbar
ohne Besinnung neben ihm erschien. Box war, als er sah , daß sein
Herr seiner Hülfe nicht bedurfte, zu ihr geschwommen und hatte die auS-
gebreitet aus dem Wasser schwimmenden Locken der Komtesse erfaßt , um
sie auf diese Weise dem Lande nahe zu bringen. Hans, der die bedenk¬
liche Prozedur wahrnahm , kam ihm zu Hülfe, und da er im nächsten
Augenblicke wieder Boden unter seinen Füßen fühlte, währte es nicht
lange, so erschien er mit Julie am Ufer und legte die Besinnungslose

. auf den Rasen nieder. Die Gräfin war der Verzweiflung nahe, sie
glaubte , ihre Nicht: sei ertrunken. Hans und Franziska suchten sie zu
beruhigen und machten ihr begreiflich, daß nur eine Ohnmacht sie um¬
fangen hatte . Gleich darauf schlug auch die Komtesse die Augen auf
und strich sich mit der Hand die raffen Locken aus dem Gesicht, die
sich allerdings nicht mehr als solche präsentierten . Ihr erster Blick fiel
auf Box , der ebenfalls am Ufer angelangt war und etwas Verdächtiges
im Maule hielt, das er durch heftiges Schütteln mit dem Kopf von dem
daran haftenden Wasser zu befreien suchte. Mit einem markdurchdringen¬
den Schrei der Empörung sprang Julie auf , griff nach ihrem Haupt,
und da sie mit Entsetzen wahrnahm , baß Box ihren blonden Lockenchignon
apportiert hatte, verhüllte sie mit beiden Händen ihren Kopf, wandte

sich schnell ab und eilte in raschem Laus dem Schlosse zu. Franziska
und die Gräfin folgten ihr ebenso erschrocken, nachdem letztere noch de«
vergeblichen Versuch gemacht hatte , Box den seltsamen Fund zu entreißen.

Hans, der nicht begriff, was die Komtesse so schleunig in die
Flucht getrieben hatte , wandte sich nach Box um. der jetzt zu ihm kam
und gewissenhaft seinem Herrn das gefundene Objekt zu Füßen legte.
Mit laut schallendem Lachen nahm ihm dieser den waffertriefeuden Locken-
chignon ab, erfaßte ihn behutsam mit zwei Fingern und verfügte sich
ebenfalls ins Schloß.

Eine Viertelstunde war vergangen, Hans war eben damit fertig
geworden, sich umzuklüden, als der alie Diener an seine Thür pochte
und ihm von der Gräfin einen Brief überbrachte. Diese zeigte ihm darin
an, daß Komtesse Julie von einem heftigen Fieber befallen worden sei
und daher voraussichtlich auf längere Zett nicht mehr ihr Zimmer ver.
lassen könnte . Bedauernd fügte sie noch hinzu, daß auch sie dadurch
nicht mehr in der Lage sei , sich ihren Gästen zu widmen. In kühlen
Worten empfahl sie sich ihm und bat noch, daß er seiner Mutter einen
verbindlichen Gruß von ihr überbrtngen möge.

Mit immer vergnügter werdendem Gesicht hatte Hans den Brief
zu Ende gelesen . Er sprang jetzt lebhaft auf, um im nächsten Augen¬
blick seinen Koffer zur Hand zu nehmen und dis nassen Sachen hinein¬
zupacken. » Hurrah, Box, wir heiraten die Komtesse nicht ! " ries er fröh¬
lich dem großen Bernhardiner entgegen. »Wir reisen auf der Stelle
ab und Schloß Palzow sieht uns nie wieder!

»Das habe ich dir zu danken , Box , dir und dem blonden Locken-
chignon ! " Unter herzlichem Lachen und in fieberhafter Aufregung war
er mit seiner Arbeit zu Ende gekommen , als ihm einfiel, daß er sich
ebenfalls schriftlich empfehlen müsse. Schnell waren einige zeremonielle



würhx alsy Mindestens 29 Millionen
^

Mrk. aus-
bringen, vielleicht bet richtiger Einschätzung auch
ist Hamburg «pch beträchtlich mehr. Die Kosten
a^s der neuen Militärvorlage, welche zunächst
24 Mistionen Mark betragen, würden also aüs
einer solchen Steuer reichlich gedeckt werden
können bet einer Besteuerung jener Einkommen
nach preußischem Muster mit 2V, bis 3 Prozent.
Die neue Steuer würde, wie sich nach der preu¬
ßischen Statistik berechnen läßt, von etwa 41000
Steuerzahlern aufzubringen sein.

* Berlin, 22 . Dez . Der Bundesrat hielt
vormittags seine letzte diesjährige Plenarsitzung
ab. Es heißt, neben der Erledigung von Ver¬
waltungsangelegenheiten sei auch die Stellung
der verbündeten Regierungen zu den Beschlüssen
der Militärkommt ' ston erster Lesung erörtert
worden.

* Berlin, 23 . Dezbr. Verschiedene hiesige
Zeitungen verbreiten die Sensationsnachricht,
der preußische Mtlitärbevolmächttgte in St . Pe¬
tersburg, Villaume , sei von einer hochstehenden
Persönlichkeit erschossen worden ; die Nachricht
wird jedoch bereits dementiert.

* Saargemünd, 19. Dez. Die Gerüchte
von einer bevorstehenden Verstärkung der hie¬
sigen Garnison durch Verlegung von Infanterie,
truppen hierher scheinen sich schneller verwirk»
lichen zu wollen, als mau zu ahnen vermocht
bar . Gestern langte von der Intendantur des
XV . Armeekorps in Sttaßburg die Anfrage an
die hiesige Garnisonverwaltnng , ob in hiesiger
Staat zwei Bataillone Infanterie einkasern '.ect
bczw . in anderer Weise untergebracht werden
könnten. Die Thatsach - , daß auch die Städte
St . Johann -Saarbrücken und Forbach mit In-
famene belegt werden und außerdem eine Rsthe
anderer Städte Elsaß-Lochringens wie Chateau-
Salins , Mölsheim u. s. w. mit Truppen be¬
dacht werden sollen , wird von der Bevölkerung
wir bangen Gefühlen für die nächste Zukunft
besprach n ; man glaubt nämlich, daß der Krieg,
von dem in der letzten Zeit in den Zeitungen
so viel die Rede ist , wohl nicht mehr lauge ans
sich warten lassen wird.

* Aus Elsaß Lothringen, 20. Dez.,
wird der,Karlsr . Zig/ geschrieben : Auch in
diesem Jahre isi nach den Herbstmanövern,
Wieder eine Anzahl jrnger Elsaß-Lothringer,
welche ihre MWärpfl -cht beim deutschen Heere
erfüllt hatten , nach Frankreich, und zwar vor¬
herrschend nach Paris gezogen, um dort Be¬
schäftigung zu suchen . Die Mehrzahl that diesen
Schritt wohl in der Voraussetzung, daß man
sie in Frankreich als Elsaß-Lothringer gern
aufnehmen werde ; diese Voraussetzung ist aber
nach den Erzählungen solcher Elsaß-Lothringer,
welche notgedrungen in dir Heimat zurückkehrten,
durchaus nicht zutreffend- Vielmehr werden
dieselben , wenn sie nicht für Frankreich optiert
haben, also freiwillig deutsch geworden find,
in der Regel noch schnöder behandelt als ine
»echten" Elsaß - Lothringer . Noch schlimmer
ist es, wenn es sich herausstellt - daß die Be¬

treffenden Angehörige 8fr deutschen Armee sind.
In den meisten Fällen werden sie überall äb-
Miesen oder'

, wo sie Beschäftigung finden, un¬
ter hem Druck chauvinistischer Hetzereien wieder
entlassen . Sq fallen sie dann den elsaß-loth¬
ringischen Hilfsvereincn zur Last.

ÄaviLüo.
* W i en , 22. Dez. Die Nachricht der Blätter,

Deutschland habe hier die Absendung gleich¬
lautender Noten vorgeschlagen , worin die Ab¬
dankung der bulgarischen Regentschaft verlangt
wird, ist erfunden ; desgleichen das Gerücht von
Aufstellung einer neue» Kandidatur in der Person
des Prinzen von Nassau.

* Paris, 19. Dezbr. General Boulanger
wll am Freitag in der Armeekommisston höchst
ernste Mitteilungen über drohendeKriegsgefahren
abgegeben und um Geheimhaltung derselben ge¬
beten haben. — W . lches Material zu« Teil in
den französischen Regimentern steckt, geht daraus
hervor, daß neulich bei einem Militärgericht
ein Mann verurteilt wurde, der vor seiner Ein¬
reihung bereits 5 mal verurteilt worden war.
Wie der „ Progrcs mtlitatre " hervorhebt, wundert
man sich in der Bevölkerung, bei dm Regimentern
Soldaten zu sehen, die ein solches Strafregister
haben. „ Was würden die Leute aber erst sage«,
wenn man die Reservisten namhaft machen
wollte, die zwei Jahre und mehr Gefängnis
m t Aufenthaltsbeschränkung für qualifizierten
Diebstahl aufweisen könnten und doch nicht aus
den Listen der Truppenteile gestrichen würden. "
Wie solche Menschen im Fcindeslande Hausen
würden , läßt sich ungefähr erraten ; auch im
FreundeSlande müssen sie für die Bürger wenig
angenehme Quartiergäste sein.

* Paris. Die beiden ersten Abschnitte des
Boulanger ' schen Gesetzentwurfes zur Reorgani¬
sation des ftanzöstschcn Heeres, welche, von den
folgenden getrennt , gleich nach Neujahr in der
französischen Deputiertenkammer zur Verhandlung
kommen sollen, handeln von der Rekrutierung
und von den Unteroffizieren und Kapitulanten.
Betreffs der Rekrutierung hält die Vorlage an
der allgemeinen Wehrpflicht f - st, läßt auch die
bisherige Grsamtdauer der Dienstzeit im stehen¬
den Heere und rm Territorialheere bestehen,
setzt jedoch die aktive Dienstzeit von 5 Jahren
auf 3 herab . Das Inst tut der Einjährig-Frei¬
willigen wird abgeschafft , alle Befreiungen von
Amts wegen sollen aushören, das Verhältnis
der Zurückstellungen wird aus 10 Prozent er¬
höht, von denen 7 Prozent zur Vollendung
ihrer Studien b 's auf 4 Jahre zurückgestellt
werden können . Für diejenigen , welche als
dienstuntangftch befunden sind , wird eine Wehr-
steuer eingffühct. Von den sonstigen Bestimm¬
ungen heben wir als bedeutungsvolle Neuerung
roch hervor, daß General Boulanger für die
Rekrutierung und Mobilmachung die Einführung
des sogenannten Regionalsystems fordert ; jede
Truppe soll sich ein- für allemal aus demselben,
thrm Garnisonen möglichst nahen Bezirke er¬

gänzen . DaS jäkrWe SMirWst «sich « f
192000 Mann festgesetzt, was die Armeeans
etwa 545000 Manu bringen würde.

* Petersburg, 20. Dezbr. Der nene
Generalgouverneur des Kaukasus, Fürst Don»
dukow-Korsakow ist Hierselbst mit seinem Gene«
ralstabschef eingetroffen; sicherem Vernehmen
nach beabsichtigt der ursprüngliche russische Or¬
ganisator Bulgariens, der dem Fürsten Ale¬
xander zum bulgarischen Throne verhalf , hier
seine weitgehenden Pläne und Vorschläge zur
Lösung der bulgarischen Frage au höchster Stelle
selbst zu befürworten und zur Geltung zu bringen.
Der Fürst ist, wie man weiß, kein Freund deS
Dreikatserbündnisses ; seiu sehnlichster Wunsch
ist zudem eine endliche Abrechnung Rußlands
mit England wegen Indien . ES ist daher icht
anzunehmen, daß se -ne hiesigen Vorstellungen,
falls sie überhaupt eine freundliche Aufnahme
finden sollten, der Sache deS Friedens allzu
förderlich sein werden.

* Petersburg, 21. Dez. Katkoff ver¬
spottet die deutschfreundliche Wendung der rus¬
sischen Politik als Ausfluß etuer plötzlichen
Aengstlichkeit Petersburger Kreise . Man glaub,
Katkoff werde seine xcepiisuelle Vertrauens'
ltellung bei Hofe zur Durchkreuzung der Re¬
gierungspläne benutze«.

* Krakau, 22. Dezbr. Der Czas meldet:
Die Russen verstärken die Befestigungen vo»
Sebastopol und legen Minen und Torpedos im
Hafen. — Die Grenzsperre gegen tierische Pro¬
dukte aus Rußland ist erneuert worden.

* Sofia, 20. Dez. Die bulgarische Regie¬
rung teilte dem Großvezier mit, daß Gadbkin
ihn h nfichllich hiesiger Angelegenheiten falsch
unterrichtet habe. Der tückscheVertreter wache
mit d r Opposition gemriulame Zäche und laste
oie öffentliche Me nung -ruoerücksichtigt.

Literarisches.
Bonder Württembergischen Landesbeschrei¬

bung , Verlag von W . Kohlhammer in Stuttgart , liegen
heute die 11. und 12. Lieferung uns vor. Dieselben
setzen die von Prof . Hartmann u . a . Gelehrten unter¬
nommene Bezirks- und Ortsbeschreibung fort und es
kommen vom Neckarkreis die Oberämter Leonberg bis
Weinsberg , sämtliche Oberämter des Schwarzwaldkreise^
und die Oberämter Aalen bis Gmünd des Jagstkrelses zur
Beschreibung. Diese Lieferungen geben wieder vollauf Ge¬
legenheil, die Reichhaltigkeit des Inhalts zu bewundern;
denn es ist fast staunenswert , was alles hier in kürzester
Fassung mitgeteilt ist , von der geologischen Grundlage jedes
Bezirks bis zu den hervorragenden Männern , die ein O t
hervorgebracht hat , von den A-tertümerfunden und interes¬
santen Bauwerken bis zur modernen politischen Einteilung
und Verwaltung ; dabei sind die Oberamtskärtchen und
Städtewappen willkommene, den Wert des Buchs erhöhende
Beigaben.

Inhalt der Nr . 24 von , Schröters Familien -Wochen-
blatt " : Spruch . — Erste und letzte Liebe . Eine einfache
Geschichte von A. Kaiser. — Das verlassene Haus . Eine
poetische Erzählung von Emil Faller . — Für Weihnachten,
von Emilie Bratzky. — Die Würde der Arbeit , von I.
Bücher. — Zeitbilder I . Reeller Ausverkauf , von C. F.
Parisius . — Eine Somitagsfahrt in Holland , von Karl
Weiß. — Homonym . — Ueber's W-Nmeer. — Briefkasten,
Briefwechsel der Abonnenten unter sich . — Literatur . —
I nserate._
Für die SiedaUum veramworUich : W . Lcieker, Wenstrig

Zelen an die Gräfin auf 's Papker geworfen, worru er dar, der Kom¬
tesse sein Bedauern über den Unfall auszudrücken und ihr beifolgende « ,
im Wasser verlorenen und von Box herausgeffschten Gegenstand wieder
zuzustellen . Darauf packte er die blonden Locken , die er zum Trocknen
auf das Balkongeländer gehängt hatte , in ein großes Kouvert und
händigte es mit dem Briefe dem auf sein Klingeln erscheinenden Diener
zur Besorgung ein.

Einige Minuten darauf hielt auf der Rampe des Schlosses ein
eleganter offener Wagen . Fräulein von Stetten hatte mit betrübtem,
niedergeschlagenem Gesicht darin Platz genommen. Der Kutscher wollte
gerade seine Pferde anziehen lassen , Franziska harte eben noch dem Mäd¬
chen , das ihre Gepäckstücke heraufreichte, eine Empfehlung an den Herrn
Leutnant aufgetragen, als ste rasche, sporenklirreade Schritte auf dem
Hausflur des Schlosses hörte. Schnell legte sie ihre Hand auf den
Arm des Kutschers, ihn dadurch zum Halten zwingend. Das Blut
drang ihr stedend zu Kopf und Herzen , als im selben Moment Hans
zur Thür heraustrat.

„Das nenne ich « och zur rechten Zeit kommen ! " rief dieser fröh¬
lich aus ; dabei setzte er seinen Koffer zur Erde und ließ Box neben sich
zur Thür hinausspringen . „ Mein gnädiges Fräulein," sprach er weiter,
„ ich habe Sie in meinem Wagen mit hierhergebracht, wollen Ste mich
nicht dafür in dem Ihrigen wieder fortnehmm ?"

Franziska schien im ersten Augenblick ganz verwirrt über die von
ihm mit so drolligem und zugleich so bittendem Ausdruck hervorgebrachte
Frage. „ Aber Herr von Prawitz, " antwortete ste mit unterdrückter
Freude , doch in zögerndem Tone, „mein Weg ist ja nicht der Ihrige,
ich kehre nach Grabow zu meinen Eltern zurück !"

(Schluß folgt.)

Dezember.
Engelhände streu'n die weißen
Himmelsblumen auf die Welt,
Wenn , vom Winterfrost gebrochen,
Welk der Erde Blüte fällt.
Und auf diesem Blumenteppich
Eilt von Haus zu Hans geschwind.
Auf dem weißen Pferdchen reitend,
Das geliebte Weihnachtskind.
Und die Kinderangefichter
Lächeln auf des Veilchens Flaum,

Denn des Schimmels Schellen klingeln
Lustig durch der Kleinen Traum.

Endlich flammen hell die Lichter
An dem grünen Tannenzweig,
Und es sind die jungen Herzen,
Ach, so unermeßlich reich!
Um der Unschuld blonde Locken
Strahlt es wie ein Heil'genschein . —
Weihnachtsglocken, Weihnachtsglocken!
Laßt uns wieder Kinder sein!

(Was ist der Wert eines Schnurrbarts . ) nicht eines
falschen, sor :de - N eines solchen, der in natürlicher Üppigkeit die Lippen
eines Schneiders zieri ? Diese Frage zu entscheiden , lag dem Polizei¬
richter Newton in London ob . Isaak Julius und Samuel Schneider
arbeiteicu friedlich miteinander in dem Atelier in Polanstresl; da fiel
es eine« jungen Mädchen ein, den alleroiügs buschigen Schnurrbart des
letzteren zu bewundern. Kaum war chr das bewundernde Wort erst-
fallen, so hörte man das Klappen einer Scheerc - - J ' aak halte eineu
„Schnauz " seines Kollegen abgeschnitu n . Der Richter : „Das ist ein
Fall für Geldciüschädigung. Wie hoch schätzen Sic Ihren Bart ? DaS
beste wird sein, wenn die streitenden Part ien ein friedliches Abkommen
treffen." Da dieses nicht möglich war, s . tzie der Richter den Wert des
abhanden gekommenen Haarbüschels auf 10 Schilling fest und verurteilte
den Isaak Julius in die Kosten — oder sieben Tage Gefängnis.

(L es e fru cht.) In jedes Haus, da L ebe wohnt, da scheint hinein
auch Sonn' und Mond , und ist es «och so ärmlich klein, es kommt der
Frühling doch hinein.



Bekanntmachungen.

Altensteig.

Turnvereins - Wristöaum
Sonntag den 26 . ds . Ms.

abends 7 Vs Uhr
im Lokal (Traube .)

Gaben zur gegenseitigen Verlosung — nicht unter 1 Mark
Wert — werden an gleichem Tage von nachmittags 3 bis 6 Uhr
daselbst in Empfang genommen.

Den Vereinszöglingen, unter 16 Jahre alt, kann nur in
Begleitung von Eltern oder Verwandten der Zutritt gestattetwerden.

Worstand.

Gompelscheuer.

«b / < / /
Mache die ergebenste Anzeige , daß ich am

Stephanusfeiertag den 26. Dezbr.
meine Gastwirtschaft wieder eröffne und zugleich

Wetzklsoppk
_ halte.
Ich werde mich wie früher bestreben , meine werten Gäste bestens

zu bedienen und lade zu zahlreichem Besuch freundlichst ein.
Lammwirt

it
Die Lemell - S-illnerci L Weberei^

MM » VAAMsS"
in ksiersbronn

empfiehlt fich zum Spinnen und Weben von
Flachs, Hanf L Abwerg

j im Lohne, den Meterschneller zu 10 Pfg . Weblöhne billigst.
Frauko gegen franko . „

Die Unterzeichneten Agenten übernehmen für dieselbe Spinn-
! material, sowie Aufträge auf Gewebe und fertige Säcke.

Gottl . Heintel , Egenhausen
Fr . Ottmar, Ebhausen.

j Jobs . Pfeifle , Hochdorf.
Jakob Braun , Amtsdiener

Simmerssrld.

Schull . Mayer , Jgelsberg ^
Jakob Stoll , Schreinermstr. U

Warth , irl
Philipp Ottmar, Zweien- Sa

Altensteig.

Ausverkauf!
Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich meine ^

sämtlichen Artikel und bewilligebei den schon billig z
gestellten Meisen -
IM- II

einen HlcröntL non 10 pGL . bei Ab - is
^ nähme im WeLr^nge non 10 Wnrk . u

Es versäume daher niemand diese günstige Ein - u
kaufs -Gelegenheit und sehe ich zahlreichem Besuch ent- 1^
MM >a . Kkuelier . »

Vormals I . G . Wöruers Wirwe.

Holzallsuahmebnchlcin L Hauerschcme
rmpstehlt W . Rieker.

M Loed «
'

ktzplon - Louillou.
Moser « oblsebmeeksncis, tlistsSolillck nskebsNo sslolsolibrlNio-

kxtrset üksrtritkt sllo äknlioksii krüpurnts an « irklidiomI
Ullbervortks, rvsil er nnsssr cksn Lxtrnetiv -Ltolrsn niieii Üis l
rvertkvoUstsii Lürvsiss -Lnkstniirisii äes Llsisekss enthält . I

2 rvsi T'ksklöLsI voll KSnÜKSii , um mit ksisssmTVasssr , I
okns gSAlieksii rvsitsrsn 2nsnt2 nncl olino Locken , Auxsu- I
kliekliek eins Nnssv Tvoklsekmeeksiiäsr imä « irkliek nokr - f
ksltor LIeisekkrüke ksrLiistsIIsn,

VorLÜKliek als 2nsnt2 xu Suppen , Tunken , LsmUsen , stsgosttsl
ii . 8 . V . ksknts Kssekinneks -VerkesssrnnA n , LrkökruiK cksskiäkrrvsrtkes. I

^ nek mit 2u8Lt2 von knItsnirVssssr em kräktiKSnässuml ertriseksn - !
äss (Tstrünk ; ässsknlk ksi seinen kleinen Vnlnmon cls.s nnkikki -ftsste I
nncl kEcznsinsts XLKimittel ans l.snö- n . See-Noissn , lsgöen , INsniivorn n . 8 . rv . I

I» l/> n » Mir . 4.—. I » >/s rissvliei » m Mir . 2 .SS.
Ii » >/> rissoke » ttsseksnNacon) ir „ M. l .ss.

VoriritkiA in rillen kesseren Lssivnnren -Kssekäkten.

Altensteig.
Ueber die Feier¬

tage schenkt
feines

Doppelbier
aus

Sch-x,
zum Löwen.

Spielberg.
Einen starken einspännigen

Schlitte»
mit Traggeschirr, Mügge und

Deichsel
hat zu verkaufen

G. Brösamle,
Schmiedmstr.

Altensteig.
Einen 2spännigen

Auhrschlitten
hat billig zu verkaufen

Christoph Bühler,
Schmied.

Altensteig.
Einen noch guterhaltenen

Aotzschlitten
zum 1 und Zspännigen Gebrauch hat
billig zu verkaufen

Johs. Hartmaun,
Bäcker.

Spielberg.
Einen neuen
Em-

Mimer-
Mitten

beschlagen , hat zu verkaufen
Jakob Morhardt.

Altensteig.
Ein

Logis
hat zu vermieten

Gottlieb Lutz,
Taglöhner.

^ Rheumatismus . ^
Seit 30 Jahren litt ich an hartnäckigem

Rheumatismus, herumfahrmd in verschiede¬
nen Körperteilen . Nachdem alle andere
angewandte ärztliche Hilfe erfolglos geblie¬
ben war, wandte ich mich brieflich an Herrn
Bremicker, prackt . Arzt in Glarus,
welcher mich in kurzer Zeit von meinem
Leiden vollständig befreite. Die angewende¬
ten Mittel sind durchaus unschädlich.

K. Fritschi.
Oberteufen b . Nohrbas , im Aug. 1885.

Adr . „Bremicker postlagernd Konstanz. "

Altensteig.
SMfeinr

Basler - Leckerli
empfiehlt in Paqueten

Fr . Flaig,
C o n d i t o r.

Kopftjüllen
sowie

in Tuch nnd Trikot
plllmll -, Eismll - Ititd

WOltWr
/ / >- - t/ - 6

in Seide , Trikot, Buxkiu , Lama
» und gestrickt»

in allen Farben und Größen
lagckvoston

find in großer Auswahl frisch eill-
getroffen bei

K. W . Lutz.
Normal-GeMe

W^ -iu 1 , Vs und V» Ltr. ^ nr
sind eingetroffen bei

Obigem.
nter den vielen gegenGicht nnd
Rheumatismus empfohlenen

Hausmitteln bleibt doch der
echte Anker - Pain - Expeller
das wirksamste und beste . Es
ist kein Geheiminittel, sondern

ein streng reelles, ärztlich erprobtes
Präparat , das mit Recht jedem
Kranken als durchaus zuverlässig
empfohlen werden kann. Der beste
Beweis dafür, daß der Anker- Pain-
Expellervolles Vertrauen verdient,
liegt wol darin , daß viele Kranke,
nachdem sie andere pomphaft an¬
gepriesene Heilmittel versucht haben,

doch wieder zum
altbemährten Nai»-G»peller

greifen . Sic haben sich eben durch
Vergleich davon überzeugt, daß so-
wol rheumatische Schmerzen , wie
Gliederreißen rc, , als auchKopf-,
Zahn- undRiickenschmerzeii, Scitcn-
stichcrc. am schnellsten durch Expeller-
Einreibungen verschwinden . Der bil¬
lige Preis von 50 Pfg. bezw . 1 Mk.
( mehr kostet eine Flasche nicht !) er¬
möglicht auch Unbemittelten die An¬
schaffung , eben wie zahllose Erfolge
dafür bürgen , daß das Geld nicht
unnütz ansgcgeben wird . Man hüte
sich indes vor schädlichen Nach¬
ahmungen und nehme nur
Pain - Expeller mit der
Marke Anker als echtan.
Vorrätig in sen meisten
Apotheken*

Frankfurter Goldkurs
vom 23 . Dezember 1886.

Dukaten . . ' . . 9. 59 —63
Englische Sovereigns 20 . 30—35
Dollars in Gold . . 4. 16- 19

Hiezu eine Beilage.
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